
beıten aufden Sonntag gelegt wurden.elNorbert darf jedoch nN1IıC. der ganz andere Kang, den
Sonntag ohne Samstag? die Sonntagsruhe beanspruchen kann, uüuber-

sehen werden. Der arbeıtsireile Samstag
Eın Diskussionsbeitrag kırc  ıchen stellt 1ne sozlale Errungenschaft dar, der

beıtsireile 5onntag dagegen ist unverzichtba-Stellungnahmen LEeS relig10ses un! kulturelles Gut. Der Sonn-
tag ister verfassungsrechtlich geschüutzt,Der UTtOT hıetet ım folgenden eınıge Über- der Samstag N1ıC

egungen 0R ar“ ach dıe Kırchen noch Es g1bt sozlal- und familienpolitische Grun-
de, den Samstag arbeılıtsireı halten Abertärker für das gesamte Wochenende eınset-
WIT w1ıssen auch, daß mıit der fortschreiıiten-zeT ollten. red. den Arbeıtszeitverkurzung ıch wirtschaftlı-
che TODIemMe scharfer stellen, deren AÄAus-

Mıt elıNner Erklärung „„Den Sonntag schut- wirkungen fur den Menschen, fur die Be-
schaftıgungslage un! Somıiıt fur uUunNs alle VOzen!** hat sıch 1m DL des vergangenen Jah-

LES das Zentralkomitee der deutschen Ka- grOÖßter Bedeutung iınd. Hıer mussen die 'La-
rıfparteıen Osungen finden, die den unfier-

holiıken erneut der aktuellen Diskussion schle  ıchen Anlıegen echnung tragenS.
das Arbeıitsverbot fur Sonn- un! Felerta- Restriktiver hatten emgegenuber die eut-

Wort gemeldet! un! energisch che Bischofskonferenz un! der Rat der
dıie fortschreitende Aushohlung des Sonn- Evangelischen Kırchen In Deutschland ın 1n-
tags als Ruhetag Kınspruch erhoben Daß die LEeT eın Jahr VO erschienenen Geme1insa-
eutsche Wiırtschaft Ü ihrer internat]ıona- IN  5 Erkläarung „Unsere Verantwortung fur
len Wettbewerbsfähigkeıt wiıllen auch die den Sonntag'  66 angemahnt, dalß hne wirt-
Moglichkeir en mUuSsse, die Arbeitszeit SCHa:  IC Notwendigkeıt dıe Ssozlale Errun-
während der OC. ex1  er gestalten, genschaft des freien Wochenendes nN1ıC
wIird als verstandliches Interesse N- preisgegeben werden urie och wırd uch
den Aber der Sonntag durfe 1m Rahmen sol- hler der gewerkschaftlichen Strategie, die
her Flexibilisıerungsbemühungen Nn1ıC Z orge den Sonntag 1m Zusammenhang
Dıisposition geste. werden; genileße aDSO- mıiıt dem VO:  > ihnen erkämpften freien Sams-
utfen Schutz bgesehen davon, daß als tag sehen, dıie chrıstliıche 1C N-
der Tag des Herrn für T1sSsten ıne besonde- ubergestellt, derzufolge zwıschen dem Sonn-

Qualität habe, komme iıhm „eıne umfas- tag und dem Wochenende eın qualitativer
sende Bedeutung fur die Wahrung der Unterschied estehe
menschlichen urde, fuür die ege der Ge- Als einen „Pyrrhussieg der Kırchen ın SsSa-
meıinschaft, gerade uch ın der Familhlie‘‘2 hen Sonntagsarbeit‘ bezeichnet eın Kom-
Anders dagegen verhalt ıch nach Meı1- mentator 1n ublıik-Forum VO Septem-
NUung des Zentralkomitees der deutschen Ka- ber 1989 das OTientiliche Eıntreten des ZeN-
tholiken mit dem Samstag. Dazu el 1ın tralkomitees U  — fur den Sonntag, mıiıt
der Erklärung unfier un den Gewerkschaften den Erhalt des

der Diskussion wıird uch die Auffassung frelen Wochenendes kampfien Denn mıitt-vertreten, daß der Schutz des onntags NUu.  I lerweile selen immer deutlicher teilweiseıIn Verbindung mıiıt dem arbeıtsfrelien Sams-
tag gewahrleistet sel, er das an. Wo- Oß untier Zustimmung VO.  5 Gewerkschaf-
chenende schützenswert sSe1 un:! arbeıtsireı ten Bestrebungen festzumachen, 1n dıe Fle-
gehalten werden mUusse. Wır ınd u15 ehr x1biıliısıerung der Arbeitszeit das Wochenen-wohl bewußt, da ß 1ne umfassende 1nNnDe-
ziehung des freien amstags 1n dıie Arbeits- de einzubeziehen unter Ausklammerung
woche N1IC. hne WYolgen fur den Sonntag einer auf die e1t zwıschen orgen un!: Spat-
ware, weil insbesondere Freizeıtveranstal- nachmittag reduzlerten Sonntagsruhe. Da
tungen SOWI1Ee artungs- un:! eparaturar- amı dem nlıegen der Kirchen echnung

sel, erwarte INa  } VO.  > ihrer elte1 Veröffentlicht als Okumentation 20 DL
1989; vgl uch Zentralkomitee der Deutschen Ka- keinen Wıderspruch.tholiken, Zukunft des chrıistliıchen onntags 1n der In der Tat ıchtet ıch kırchliche Ver-modernen Gesellschaft grundsatzlıche Überle-

der KOommıission „Pastorale Grundfra- lautbarungen Z Sonntag häaufig der Ver-
veroffentlicht ın informatıionen NT 1/88,

Kbd., Dr
D — E  Den Sonntag schutzen!, Vgl informatıionen NrT. 1/88, 40—44, hler: 43
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aC.  9 S1e wollten die Menschen auf den VO: INa  D ihn begeht. Aber der Gottesdiens ist
ihnen vorgegebenen Siınn des onntags Vel - N1ıC das „eigentliche“‘ j1el der Felertagsru-

he EKs geht eın ec auf KRuhe, hne das
pfliıchten und S1e VOL liem ZU gen Be- Tbeıt Sklavenarbeı ware. Das ist keıin be-
uch des Gottesdienstes anhnalten. 1eSs WwIrd sonderes rıviıleg fur die, dıie diesem Tag
verstarkt, WenNnn iwa der Vertfall der SONnNn- den (Grottesdiens felern wollen, sondern eın

tagskultur mıit dem verlängerten Wochenen- Lebensrecht fur allı alle Menschen und,
WI1IEe WITr horten, uch fuür die 'Tiere und fur die

de 1n Verbindung gebrac. und VO.  - eiliner Erde, die diesem Tag nNn1IC bebaut wırd.7
Herabwurdigung des onntags einem rel- Dieses Lebensrecht, Nn1ıC immer arbeıten
N  . Freizeitwert gesprochen wırd> Bel g_ mussen, regelmäaßiıg Atem kommen
NaueTel Lekture der Stellungnahmen laßt konnen, wiıird ursprünglıch mıit Gott Ver-
ıch ‚Wäal dieser Vorwurf, die Kırchen Vel- bindung gebracht. Der „sıebte Tag“ ist eın
iolgten LU ihre Sonderinteressen, entkrafti- Tag, der Tag der lebendigen Erinnerung dar-
ten. So WwIrd neben der relig10sen ausdruck- . daß dieser Gott iıch fuür eın olk als Ge-
lich auch die soziale und urelle edeu- ber eines Lebens ın Te1INeEel undereiner
tung des onntags herausgestellt. Und die das ermoglıchenden eıt erwıiesen hat Mıt
Anregungen, die gegeben werden, zielen auf der Befreiung aAUS dem klavenhaus hat
die Gestaltung einer umfassenden onntags- den Weg einer befreiten Gesellschafi B6-
kultur, die ZUI Humanıitat der Gesellschaft wıesen. Diese Jelsetzung findet 1mM WO-
beiträgt un! S1e SCANULZ chentlichen arbeıtsireien Tag ihren DTO-

Nur fur den Schutz des onntags zustandıg? ammatıschen USCTUC.
Dem Ruhetagsgebot WO. insofern 1ne
emınent sSozlale Tendenz inne: So WI1Ee 1n Is-Umso nachdrucklicher rangt iıch dann Je-

doch die Trage auf, OD dıe Kırchen dem An- ael alle Menschen arbeıten, sollen S1Ee uch
1ne eıt der uhe aben, dıe a.  en, Frelienlıegen, fur das einzusetzen S1e ıch herausge-

ordert un! verpflichtet fuühlen, WIT.  1C. die- und Sklaven SOWI1eEe Fremden, uch den
NECN, WenNnl S1e sich lediglich fur den Schutz Haustieren, ja der anzen Tde zugleıic. un!:
des onntags zuständiıg erklaren. olgende 1n gleicher Weise zukommt Zenger hat
nmerkungen dazu selen ZU.  P Diskussion ge- VO.  5 er reffend den 1ebten Tag als ‚‚Zeıt-
stellt. auUum umfassender Solidarıitat‘‘ bezeichnet?®

Ziur grundung der Sabbatruhe g1ibt der Es hegt nahe, diesen Tag dann auszuiullen
Alttestamentler acC 1M NSCHIU. ıX und gestalten, da ß dem er VO  5 Freli-
2 9 HI1 olgende aufschlußreiche Hınwelse: eıt fur alle un! des Lebens fur alle (wıe 1n
Gott hat eın olk aus der klavereı heraus- den beıden Dekalogfassungen eißt Dtn 5!
geführt, Aa UuSs dem, w1ıe 1m ersten 12-15; ıx 2 g ö—11) ausdrucklich gedanktel ‚Arbeıtshaus‘. Das eirelite eben, das
dem EXOdus AUS dem klavenhaus ent- wIrd, daß Iso wWwWe gewelht WIrd, W1e
spricht, ist eın eben, 1ın dem I119.  _ nN1ıC. WwW1€e 1 euteronomıumsdekalogel Es ist eın
1mM klavenhaus, 1 Arbeıitshaus, imMMer 1U  I bevorzugter Tag des gemeinsamen eden-
arbeıte Der Ruhetag ist eın konkretes kens un!: Dankens den Gott der chop-uCcC. befreites en jenseıts der Sklaven- fung und Befrelung. Dazu ınd alle eingela-hauser. 1C. immer arbeıten mussen he1ßit,
keın Sklave mehr se1ın. Das ist die elll- den. Aber dıe FKınhaltung einer solchen Ver-

des Helertags. Man muß das er pfliıchtung ist nıcht dıie edingung iur dıe (Ge-
Deutlichkeg Im der Felertags- währung des KRuhetages.eiligung ist mıit keinem Wort VO:  m} i1nem be- aC. folgert darum ec fur diesonderen kirc.  ıchen Bereich die ede Got-
tesdienst, Kult wird N1ıC erwahnt. eTrade tualısıerung des Ruhetagsgebotes, daß dıe
fuür die en hat die Heiulıgung des Sabbats Kırchen 1n erster Linlie ıch fur die AÄAusgewo-
viel tun muit einer besonderen Beziıehung genheıt VO:  - Tbeit und uhe einzusetzen

diesem Tag ın der Weıise, der hatten, dalß S1e ernst nehmen mußten, „„daß
Vgl Belege el Hengsbach, Sonntag un! S ams- ıne kommuniıkative reıheılt, das

tag ıne Wochenend-Koalıtion?, 1nN: Frey
Schobel (Hrssg.), Konflikt den onntag?, oln CTheologischeen, mıit denen I1  - kel-

1989, 141-1483, nNnlıer: 141(. 1E  > aa machen kann, Bochum 1989, O,
Vgl. uch ucChs, Was mit dem Sonntagem Vgl Zenger, Alttestamentlich-jüdischer Sabbat

Spiele steht!, 1n Lebendiges Zeugnis 43 (1988) und neutestamentlich-christlicher Sonntag,
711—76. 33 (1982) 249-—-253, hler‘: 251
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el. hier eine uhe 1n der Gemelin- Trbeit, sondern auf die Entbindung der Ar-
SCNHAaIT, geht und N1ıC. darum, daß einzelne beit VO. Zwang‘‘14, Tbeıt soll aufhoren, blo-
sich irgendeinem Tag fur iıch allein VO. Be Zwangsarbeıt eın Und aIiur StTe
TEe. erholen, wıeder fit werden fur auch der siebte Tag gewlissermaßen als Tag
die ‚'Tretmuüuhle‘ ‘c9 Es geht die kollektive der erfullten Trbeıt, dem Tage vorausgehen,

dem die Menschen ihre Erfüllung 1n ihrerGestaltung VO':  - Zeıt, die gemeinsame Le-
benspraxıs. aCc. ergänzt Tbeıt finden
| S ware atal, WenNnn die Kıirchen den TEel- Wer darum VO Sabbat bZw Sonntag

Sonntag kampfen un! die bwehr der In- Sspricht und ıch f{Uur seinen Schutz einsetzt,
entlon, die Arbeıitszel W1€e 1ıne Tel dıspon1- dem kann nNnıcC gleichgultig se1n, Ww1e dieble Ware ehandeln, den Gewerkschaften
überließen Ausgewogenheıit VO.  - Tbeıt und Tbeıt den agen vorher gestaltet ist,
uhe für alle, unezel' als eıt der Kommu- ob S1e Iso Zwangsarbeıt ist der die Mog-
nıkation 1m Famıilien- un! Freundeskreiıls 1C.  el ZUTI ireJıen, verantwortlichen estal-
als bıblısches, als theologisches, als kırchli- Lung der Welt eroöffnet;hes ıel darum geht © Wnnn denn heu- ob der ecnsel VO  5 Tbeit und uhe enine Realisierung un! Bewahrung der

den „Zehn (jeboten‘‘ grundgelegten FTe1- zuteıl wIird un:! als enschenrech (auf AT-
heıt geht!%, el anerkannt ist;
Und das mag durchaus ın unterschiedlichen ob cie Tbeit un! ıhre Verteilung ZU. An-
Sınngebungen des onntags un des WOo- laß sozlaler Unterschiede WITd;
chenendes selinen praktıschen Niederschlag ob SC.  1e.  iıch das Dıktat der Okonomischen
finden!1. ernun: fur den Arbeıtsrhythmus A US-

‚„Sechs Tage sollst du arbeiten, 1ebten schlaggebend ist der der Freiraum fur 1nNne
Tag sollst du ruhen‘‘ (Ex 3 9 ZI) Wie Dereıts willkurlich erscheinende un! auch Be-
angedeutet, iıst das KRuhetagsgebot N1ıC. 1SO- wollte regelmäßige Unterbrechung‘® 17 Grel-
1er‘ sehen; der s1ebte Tag ist. aus der All- LUN; bleibt
tagsarbeıt herausgehoben, ber nN1IC. VO  } inr Vor diesem Hiıntergrund WITL. die ın kırchli-

trennen ‚„„Arbeıt un:! uhe stehen kom- hen Stellungnahmen antreffbare Bereıitwil-
plementaäar uelinander.‘‘12 Und diese Kom- lıgkeıt, fur 1Ne Flexibiliısıerung der Arbeits-
plementaritat zeıtigt darum uch Ruckwir- eıt aUSs Grunden wirtschaftlicher Rentabiıili-
kungen fur das erstandnıs un! dıie estal- tat erstandnıs zeiıgen, ohne da die da-
tung der rbeit Es g1ıbt wel bemerkenswer- mıit verbundenen (physiıschen, psychiıschen

und sozlalen) osten fur dle Betroffenen un!bıblısche Einspruüuche die Arbeits-
auffassungen 1n der mwelt Israels123: Im Un- daruber hinaus fur die Welt insgesamt be-
terschlıed den ythen des alten Orients rucksichtigt werden!6, mehr als befrem:  ıch
hat ott die Menschen N1IC. geschaffen, da- Und bezüglich des Arguments, die interna-
muıt S1e den Gottern d1le Tbeıt abnehmen, ıonale Konkurrenz notige dazu, Se1 noch-

mals 1ne Überlegung VO.  - aC.- aufge-sondern als eın en  1  9 das In selinem Aufz-
rag cdıe Welt gestalten kann. Gegenuber grıffen:
dem der Die atsache, daß dıe TDeiter ın vielen T an-‚arıstokratischen Lebensıdeal‘*‘‘ dern der Welt noch langst N1ıC. cdıe RechteGriechen un: Romer ist Tbeıt, vorab kOr- erkäampft aben, die bel uns VO  5 der TDel-
perliche Tbeit, nNnıC mınderen Kanges und terbewegung (oft dıe ırche iın
darum acC der Sklaven Tbeit gehort langen und harten Kampfien Sınd,
nach der ZU. Menschsein; ihr aßstab wIıird als Argument benutzt, Humanıtat ruck-

gangıg MmMachen. Der darf doch N1Cist die schopferische Tbeit ottes amı das J1el se1n, au  N onkurrenzdruck NeUue
gewinnt das bıblısche Arbeıitsverstandnıis e1- klavereı bewerkstelligen, die noch

bestehende ufzuheben DIie richtige rageentscheidende Stoßrichtung: Es Z1e
muß doch wohl lauten Wo ind WIT, dıe WIT„NIC. auf die ntbındung VO ‚wWang der
VO:  5 den Kampfen uUNseIiel ater un: utter

Ebach, UBT. profitieren un! eın 1m Weltmaßstab Uuberaus
10 EKbd 99 hohes Malß VO.  - TrTe1ıNel un! Humanıtat —-
11 Vgl Hengsbach, 147
12 HK ossfeld, Vom Sabbat ZU Sonntag, ZU Ebd Oh3f.
debatte IThemen der Katholischen ademıle 1n 15 Vgl enger, 2501.
Bayern (1983) Nr 6, 21, hier: 16 Vgl aC Vgl ausfuüuhrlich
13 Vgl AC| Y9°f. Rınderspacher, Am Ende der oche, Bonn 1987
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nießen können, unsererseits eteılı. der das chrıstliıche Auferstehungsfest vornehm-
Ausbeutung und Aufrechterhaltung VO  w Un- lıch eın Tag des Anfangs un! der offnungl?,
gerechtigkeıt ın anderen Läandern? Wo dıe
befreıten Sklaven selbst den en kla- Aus den genannten Grunden fur eın freles
senhaltern werden, WIrd iıhr ekenntniıs Wochenende pladıeren, edeutie aber

auch, die rage nach einer verantworfietitenottes als des Exodusgottes ZU. ohn!17
Die VO.  D den Gewerkschaften erkämpfte und menschengerechten, umweltscho-

nenden un! sozlalvertraglıchen “ Gestal-Zusammengehorigkeit VO.  > Samstag und
Sonntag betonen und verteldigen ist tung dieser Freizeıt aufzuwertfen. Konkret

heißt das etwa, da ß N1IC. alleın die Tendenzfuüur die Kirchen keineswegs blolß3 ıne rage
des taktıschen orgehens ZU. Schutz des ZU.  I Ausdehnung der Arbeitszer WOo-

chenende 17N produzilerenden Gewerbe 1Nsonntags. Immerhıin WwIrd 1ın den kirc.  ıchnen
Stellungnahmen eindrucksvoll die inha.  i Auge gefaßt werden dar(i, sondern uch die

Kehrseıite der wachsenden Freizeıit un: derche Verbindung VO.  - Sabbat und Sonntag be-
wußt gemacht Zu iragen ist daruber hinaus Weise ihrer Inanspruchnahme Urc breiıte

Bevoölkerungskreise, namlıch 1n Form derjedoch, ob nNn1ıC gravlerende theologische
Gesichtspunkte fur 1ine N1IC. belıebiıge Ver- vermehrten Nachfrage nach Dienstleistun-

nupfung VO.  - freiem Samstag und ifreiem gen, dıe eiNner Verdoppelung der ahl der

Sonntag angeführt werden konnen8, Daß Sonntagsarbeıiter 1m Reproduktionsbereich
der Sonntag arbpelıtsireı Wal bzw arbeıtsireıl wäahrend der etzten Tre gefuhrt hat EisS

muß bedenklich stımmen, WenNnn 1n olchengehalten worden 1St, ist 1m Unterschied ZU.  I

Judıschen Sabbatpraxıs N1ıC. selbstver- Ausmaßen vermehrt cdıe Ausgestaltung der
eigenen Freizeıit auf Oosten anderer 1ın An-standlıch, sondern olge ıner historischen

Entwicklung, ın der der Sonntag 1ın NiIC spruch ge.  MM wiıird2l. Hiıer edeute dıie
uückbesinnung auf die ‚„‚konsumkrıiıtische‘‘problematischer Weise VO Sabbat abge-

trennt und schließlic seine Stelle gesetzt Sabbatpraxis 1nNe hochst zeitgemäße Provo-
katıon, dıe allerdings nıC. Nur ın Stel-wurde. Die rage ıst, ob N1IC der eıt

ist, diese hıstorısche Entwiıcklung korr1- lungnahmen anzumahnen, sondern daruber
hinaus beisplelhaft konkretisierenglgleren. ach Moltmann TO jedenfalls

be1l Auflosung der Verbindung des onntags
mit dem Sabbat ine Paganisierung des
christlichen Festtages; ge. darum, nNn1ıC.
NUur inhaltliıch, sondern auch ZEe1ItLCc. wıeder

ichaelusden NSCHIU. des Sonntags den Sabbat
sraels suchen un: dem einer christlı- Wochenende eın Sonntaghen Form der Sabbatheiligung USCTUC. der 1es domiınıca ın televisıoneverleihen.
Der chrıstlıche Sonntag chaffit den Sabbat Fernsehanstalten vermıtteln NUÜ/’  Z ın einem QE-sraels nNn1ıC. ab, verdrängt ihn auch NIC.
und darf ihn nıcht erseizen wollen. Die rıngen UuSMAaß dıe Unı  €e, daß Sonntag ıst;
UÜbertragung des Sabbatgebotes auf den ıe köonnen kaum mehr tunNn, da s$ı1e Ja dıe

Wırklıchkenr abzubılden en Eın Mehrchrıstliıchen Sonntag ist. hıstorisch und theo-
logısch falsch Der CNTrıistliıche FWYesttag MU. Sonntagsangeboten würde gerade edeuten,vielmehr als die mess]lanısche Ausweıltung
des Sabbats sraels angesehen werden dem Sonntag UTC| mehr Zuschauen auf dıe
aßt der Sabbat sTrTaels auf die cChöOöpfungs- Beine helfen. Das aber WarTe nachS
werke ottes und dıe eigene Wochenarbeıt der Jatlsche Weg EKıne Änderung ın der kın-
der Menschen zuruckblıcken, blıckt das
christliche est der Auferstehung nach VOTIN oltmann, .‚ott der Schöpfung, Munchen
ın die Zukunft ıner Schopfung. Gi1ibt 19385, 296f.
der Sabbat sraels der uhe ottes nteıl, Vgl. Hengsbach, 148
dann g1bt das CNrıstliıche Auferstehungsfest

21 Diesen Aspekt greiıfen el Stellungnahmen
nteıil der Kraft der Neuschopfung der un: des chrıistliıchen onntags‘‘ un ‚„‚ Verant-
Welt. Ist der Sabbat sraels vornehnmlıc. eın woriung fur den Sonntag‘  A aurf: Vgl 41, 45,

Tag des edenkens und des Dankens, ist Vgl. hierzu die Beispiele ın „Zukunft des SOonn-
tags  n 5107. Ziur .esamtthematık vgl uch

aC| 100f£. rzybylskı Rınderspacher (Hrsg.), Das
Vgl uch uCNhS, 79 nde gemeinsamerel Bochum 1988
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